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Berlin, 7. Oktober. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat in Folge 
des Ablebens Sr. Majeſtät des Königs von 
Württemberg ſeinen Aufenthalt in Jagdſchloß 
Rominten abgekürzt und wird auch von einem 
Beſuche des Jagdſchloſſes Hubertusſtock Abſtand 
nehmen. Se. Majeſtät kehrt heute Abend 
mittels Sonderzuges nach Berlin zurück. Die 
für die nächſten Tage in der Schorfhaide in 
Ausſicht genommenen Jagden find vorläufig 
aufgeſchoben worden. Der Kaiſer hat bis jetzt 
insgeſammt fünf Hirſche, und zwar einen Vier⸗ 
zehnender, zwei Zwölfender, einen Achtzehnender 
und einen bis jetzt noch nicht aufgefundenen 
ſehr ſtarken Hirſch erlegt. Der am Sonnabend 
vor acht Tagen vom Kaiſer im Belauf Fuchs⸗ 
weg geſchoſſene ungerade Achtzehnender wurde 
erſt am Freitag darauf von einem Pilzſammler 
im Schwentiſchker Belauf aufgefunden. Der 
glückliche Finder erhielt 50 Mark Belohnung, 
denen der Kaiſer noch extra zwei Mark aus 
ſeiner Taſche zulegte. Auch ein Mann und 
eine Frau aus Szittkehmen, die im vorigen 
Jahre den vielgenannten Schaufler auffanden, 
deſſen Geweih bekanntlich vom Baron Speck 
nach Wien gebracht wurde, erhielten jetzt vom 
Kaiſer je 50 Mark. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin unternahm 
geſtern Nachmittag in Begleitung der Prinzeſſin 
Feodore eine Spazierfahrt. — Heute Morgen 
unternahm Ihre Majeſtät mit dem Kronprinzen 
einen Spazierritt. 

— Zum 18. Oktober, dem Geburtstage des 
Kaiſer Friedrich, ſoll der vom Profeſſor Begas 
modellirte und von Vanelli in Carrara in 
Marmor ausgeführte Sarkophag ſeines Grab⸗ 
mals in dem Mauſoleum dei der Friedens⸗ 
kirche in Potsdam ſeine Aufſtellung finden. 
Der verſtorbene König Karl von 
Württemberg iſt am 6. März 1823 in Stutt⸗ 
gart geboren und trat am 25. Juni 1864 die 
Regierung an; er iſt ſeit dem 13. Juli 1846 
mit Olga Nicolajewna Großfürſtin von Ruß ⸗ 
land, einer Tante des Zaren, vermählt. Da 
die Ehe kinderlos geblieben, ſo iſt der Neffe 
des Königs, Prinz Wilhelm, zur Thronfolge 


Tenilleton. 
100 000 Franes. 
40. (Fortſetzung.) 


Andree, den wiederum der rachſüchtige 
Kaſſirer nur als ſeinen glücklichen Nebenbuhler 
haſſen könnte, während er ihn doch mit der 
Hand Clemencens zu beglücken beſtrebt war! 
Was ſollte das alles heißen, wo wollte nur der 
Kaſſirer hinaus? 

Und jene ſcheußlichen Vergiftungsverſuche 
an Herrn Vernelle! War feine treulofe Gattin 
unſchuldig an dieſen Attentaten; war Chantepie 
der Schuldige? 

Es ſchien unmöglich, durch alles Sinnen, 
alles Denken die Löſung dieſer Räthſel zu 
finden; der Kopf brauſte ihm und er riß ſich 
gewaltſam von ſeinen Gedanken los. 

Für den Abend war Andree frei, da Ver⸗ 
nelle ihm ja ausdrücklich den Wunſch angedeutet 
hatte, für heute mit ſeiner Tochter allein zu 
ſein. Auch Babiole ſah erſt morgen ſeinem 


Beſuch entgegen. 
Zur Muße gezwungen, 1955 19 er daher, 
m daſelbſt mit 


ein Reſtaurant aufzuſuchen, 

ſeinem Diner einige Zeit hinzubringen. Er 
wollte zu dieſem Behuf die Reſtaurants des 
Stadttheils, in welchem er wohnte, vermeiden, 
da er dort leicht Angeſtellte oder Bekannte des 
Hauſes Vernelle treffen konnte, deren Fragen 
und Erörterungen ihm läſtig fein mußten. In⸗ 
dem er die Rue Royale entlang ſchritt, bemerkte 
er eines der in Paris nicht ſeltenen Speiſe⸗ 
häuſer in engliſchem Styl, das ihm durch einen 
Beſuch bekannt war, den er einſt mit Chantepie 
dort gemacht hatte. 


1848 geboren und in zweiter Ehe mit Char⸗ 
lotte, Prinzeſſin von Schaumburg « Lippe, einer 
Kuſine des Prinzen Adolf, des Schwagers 
unſers Kaiſers, vermählt. Der erſten Ehe 
entſtammt die 1877 geborene Prinzeſſin 
Pauline, die am 8. April 1886 geſchloſſene 
zweite Ehe des Thronfolgers iſt kinderlos. 

— Wie in Berliner politiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, werden dem Reichstage in ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion Mehrforderungen für Artillerie⸗ 
zwecke im Betrage von 34 Millionen Mark zu⸗ 
gehen. 

— Zdwiſchen Deutſchland und Rußland 
ſchweben nach der „Ruſſ. Korr.“ Verhandlungen 
über einen Handelsvertrag, die aber bisher 
noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Jedenfalls 
würden die Zollſätze mehrerer Artikel Aende⸗ 
rungen erfahren. — Es waren allerdings ſchon 
vor einiger Zeit derartige Gerüchte aufgetaucht, 
die ſich jedoch nicht beſtätigten, und auch jetzt 
dementiren die „Berl. Pol. Nachr.“ die obige 
Meldung. 

— Aus Schwerte wird der „Köln. Volks⸗ 

tg. telegraphirt: Bahnmeiſter Düpmann hält 
Fin Urtheil in Sachen der Bochumer Schienen 
entſchieden aufrecht. Von einer Disziplinirung 
von Amtswegen iſt ihm nichts bekannt. 

Auf der Kreisſynode der Diözeje 
Hirſchberg wurde folgender Antrag angenommen: 
„Die Kreisſynode beauftragt ihren Vorſtand, 
das königl. Konſiſtorium zu erſuchen, durch be⸗ 
ſondere Verfügung den Gemeindekirchenräthen 
zur Pflicht zu machen, neben der Verſagung 
des Myrthenkranzes den „gefallenen Bräuten“ 
auch das Tragen des Brautſchleiers, als des 
Sinnbildes der Unſchuld und Reinheit, zu ver⸗ 
wehren.“ — Dann würden die Hirſchberger 
am Klügſten thun, auf jede kirchliche Zeremonie 
bei Eingehung der Ehe zu verzichten. 

— Mit welch kindlichen Dingen man ſich 
in Paris die Zeit vertreibt, beweiſt folgende 
Depeſche, die von dort eintrifft: „Aus Oran 
(Algier) eingelaufene Telegramme melden, daß 
Spanien dem Dreibund beigetreten ſei! Dieſes 
Gerücht verurſachte eine lebhafte Bewegung 
unter den Einwohnern franzöſiſcher und ſpani⸗ 
ſcher Zunge. Die erſteren ſollen erklärt haben, 


Andree trat ein, nahm, zur Geſelligkeit 
nicht aufgelegt, in einem einſam gelegenen und 
unbeſuchten Nebenzimmer Platz und beſtellte ein 
einfaches Mahl, das er halb mechaniſch verzehrte. 
Dann bezahlte er den Kellner und war eben 
im Begriff, ſich zu erheben, um das Lokal zu 
verlaſſen, als er durch die Stimmen zweier 
Eintretenden in dem Nebenzimmer daran ver⸗ 
hindert wurde. Er kannte dieſe Stimmen, 
welche deutlich zu ihm hereinſchallten: die beiden 
Sprechenden im Nebenzimmer waren Chantepie 
und Bertaud. 

Obwohl Andree wußte, daß Chantepie dieſes 
Reſtaurant zuweilen aufſuche, hatte er doch nicht 
erwartet, ihn gerade heute am Sonnabend und 
um dieſe Zeit hier anzutreffen, wohin ihn nur 
eine beſondere Veranlaſſung, vielleicht eine 
Zuſammenkunft mit Bertaud geführt haben 
konnte, die fern von dem Stadttheil, in welchem 
beide wohnten, ſtattfinden ſollte. 

Das kleine Zimmer, in welchem Andree ſich 
befand, war von dem Nebenzimmer, welches 
die beiden Sprechenden betreten hatten, nur 
durch eine Tapetenwand, in welcher ſich eine 
Tapetenthür befand, getrennt. Sie ſchienen 
letztere nicht bemerkt zu haben und ſich im 
legten Raum der Zimmerreihe zu wähnen, 
denn ihr ungenirt geführtes lautes Geſpräch 
deutete an, daß ſie ſich allein glaubten. Andree 
konnte ſein Zimmer nicht verlaſſen, ohne das 
ihrige zu paſſiren, und er war zur Zeit nicht 
aufgelegt, ihnen zu begegnen. Er nahm wieder 
auf ſeinem Stuhl Platz und wartete, in der 
Vorausſetzung, daß die beiden Sprechenden, 
da er ſie auf und niedergehen hörte, ſich bald 
wieder entfernen würden. „Nun genug davon 
für jetzt“, unterbrach Chantepie eine, wie es 
ſchien, geſchäftliche Auseinanderſetzung, in der 
Bertaud begriffen geweſen war. „Schließen 
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daß fie jede Sammlung für die Ueberſchwemmten 
von Conſuegra ſo lange einſtellen würden, bis 
jene Nachricht dementirt ſei. Das „Echo“ er⸗ 
hielt eine Depeſche aus Bellabes, laut welcher 
die 12 000 Perſonen zählende ſpaniſche Kolonie 
erklärt habe, ſich als Franzoſen naturaliſiren zu 
laſſen, wenn ſich obige Nachricht beſtätigen ſollte.“ 
Das „Berl. Tagebl.“ ſagt dazu: Da heißt 
es wirklich: Schwer iſt's keine Satire zu 
ſchreiben. Spanien und der Dreibund! Wer 
lacht da nicht? 

— Der Magiftrat in Breslau iſt, wie ein 
Privattelegramm von dort meldet, dem Beſchluß 
der Beslauer Stadtverordnetenverſammlung bei⸗ 
getreten, beim Reichskanzler die Aufhebung der 
Getreidezölle zu beantragen. 

— Zur Aufhebung des Paßzwanges in 
Elſaß⸗Lothringen veröffentlicht der elſäſſiſche 
Reichstagsabgeordnete Dr. Petri in der „Straßb. 
Poſt“ eine Richtigſtellung über den Inhalt der 
Unterredung, die er mit einem Berichterſtatter 
des Pariſer „Gaulois“ gehabt. Danach ſagte 
Herr Petri in der Hauptſache: „Die unlös⸗ 
bare Verbindung Elſaß⸗Lothringens mit dem 
Deutſchen Reiche iſt eine geſchichtliche Thatſache, 
von der man nur wünſchen muß, daß von 
keiner Seite mehr daran gerüttelt werde. Nur 
unter dieſer Bedingung iſt Europa der Fort⸗ 
dauer des Friedens ſicher und der Waffen⸗ 
rüſtung ledig, welche es zu erdrücken droht. 
Man käuſcht ſich häufig in 
Stimmung, welche hier in Elſaß⸗Lothringen 
herrſcht. Gewiß giebt es unter uns noch Leute, 
welche ihren Blick mehr auf die Vergangenheit 
als auf die Gegenwart richten und ſich nicht 
dazu entſcheiden können, die politiſche Lage an⸗ 
zuerkennen, welche wir haben. Es iſt dies eine 
Geſinnung, welcher man die Achtung nicht ver⸗ 
ſagen darf und welche, unter manchen Ver⸗ 
hältniſſen, ſehr begreiflich iſt. Aber ſelbſt unter 
denjenigen Leuten, welche ſo denken, giebt es 
nur ſehr wenige, welche einen politiſchen Wechſel 
mit allen ſeinen Wirkungen erſehnen würden. 
Denn jeder, der ſich nicht gefliſſentlich ſelbſt 
täuſcht, iſt überzeugt davon, daß eine Ver⸗ 
änderung der politiſchen Karte Elſaß⸗Lothringens 
nur im Gefolge eines blutigen Krieges bewirkt 
werden könnte, deſſen Schauplatz wiederum 


Sie die Thür dort, dann ſind wir hier allein 
und ungeſtört.“ 

Andree hörte die ſeinem Zimmer gegenüber⸗ 
liegende Eingangsthür des Nebenraumes ſchließen 
und ſah ſich gewiſſermaßen gefangen. Er mußte 
jetzt den beiden Verbündeten entweder die ver⸗ 
ſpätete Mittheilung ſeines Hierſeins machen, 
welche ihm jetzt alſo gewiſſermaßen nach⸗ 
träglich ſehr peinlich war, oder auf deren Ent⸗ 
fernung warten, unter der läſtigen Aufgabe, 
ihrem Geſpräch als unfreiwilliger Zeuge beizu⸗ 
wohnen. Er zog das letztere vor und bald 
wurde ſeine Aufmerkſamkeit mit unwiderſteh⸗ 
licher Gewalt durch die Laute, welche zu ihm 
drangen, gefeſſelt. 

„Nun, ſo haben Sie ihn alſo abgetrumpft?“ 
fragte die Stimme Bertaud's mit hämiſchem 
Ausdruck. „Was machte er für ein Geſicht, 
als Sie ihm Ihre Entlaſſung gaben?“ 

„Je nun, er hielt ſich noch ſo einigermaßen 
ſtandfeſt“, erwiderte die Stimme Chantepie's. 
„Er war wohl darauf vorbereitet. Uebrigens 
geht es auch zu Ende mit ihm, ich prophezeie 
Ihnen, daß er es nicht mehr lange macht. 
Der gegenwärtige Schlag giebt ihm den Reſt.“ 

„Meinetwegen! Ich lege keine Trauer 
um ihn an und, hahaha, Sie werden's auch 
nicht thun. Wir haben unſer Schäfchen dabei 
ins Trockene gebracht und wollen ein Bankhaus 
zuſammen etabliren, das ſeine Sache klüger 
machen ſoll als das Vernelle'ſche es gethan. 
Sie halten doch den Plan mit unſerem Kom⸗ 
pagniegeſchäft noch feſt, hoffe ich?“ 

„Mehr als je. Nur müſſen wir die Sache 
noch ungefähr vierzehn Tage ruhen laſſen, bis 
ich mit dem guten Manne vollſtändig ins 
Reine bin.“ 

„Aber wir ſind ja mit ihm fertig, dächte 
ich! Es iſt vorbei mit ihm. Wenn er bei 
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Elſaß⸗Lothringen ſein würde. Wir kennen aber 
nur zu gut die Schreckniſſe des Krieges, dieſer 
entſetzlichſten aller Geißeln. Wer den Frank⸗ 
furter Friedensvertrag zu zerreißen ſucht, der 
treibt, ob mit bewußter Abſicht oder nicht, dem 
Kriege zu. Nun wohl: die weit überwiegende 
Mehrzahl auch derjenigen Leute in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, welche ſich mit dem neuen Stande der 
Dinge noch nicht abgefunden haben, ſagt — 
die einen laut, die anderen leiſe — mit Be⸗ 
ſtimmtheit: „Vor allem nur keinen Krieg! 
Bleiben wir lieber, was wir ſind!“ Und die 
es nicht ſagen, die — denken es.“ 

— Mit dem 1. Oktober d. J. iſt der be⸗ 
kannte Dichter und Reichstags ⸗ Abgeordnete 
Albert Träger als Rechtsanwalt von Nordhauſen 
nach Berlin übergeſiedelt. 

— Daß das neue Volksſchulgeſetz fertig iſt 
und dem Lanotage ſchon in der nächſten Seſſion 
vorgelegt werden wird, hat, wie der „Nieder⸗ 
ſchleſiſche Anzeiger“ mittheilt, der Kultus mini⸗ 
ſter unlängſt bei ſeiner Durchfahrt durch Glogau 
auf dem Bahnhofe einem Schulmanne gegen⸗ 
über in ganz beſtimmter Weife erklärt. Dabei 
ließ der Miniſter noch die Bemerkung fallen, 
daß in dem neuen Entwurf der Kreisſchulauf⸗ 
ſicht eine größere Bedeutung beigelegt wird. 
Soweit der Kultusminiſter in Betracht kommt, 
läßt dieſe Erklärung an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig. Die Frage iſt nur, ob das 
Staatsminiſterium fi über einen Geſetzent⸗ 
wurf verſtändigen wird, von deſſen Vortrefflich⸗ 
keit die reaktionäre ⸗ klerikale Preſſe ſchon im 
Voraus überzeugt iſt. 


Ausland. 


Rußland. 

Aus Warſchau wird gemeldet: In der 
Ortſchaft Zawiercie entſtand in Folge der Er⸗ 
höhung der Brodpreiſe ein arger Exzeß. Die 
Sicherheitswache war den Tumultuanten gegen⸗ 
über machtlos; erſt als ſtarke Abtheilungen von 
Koſaken im Orte eintrafen, wurde die Ruhe 
mühſam wieder hergeſtellt. 

Im Kaukaſus iſt das Räuberunweſen 
trotz aller Maßregeln der ruſſiſchen Regierung 
noch immer recht entwickelt, und unter Anderem 


der Liquidation alles bezahlt hat, bleibt ihm 
nicht ein Pfennig mehr.“ 

„Das genügt mir nicht. Ich will, daß er 
und ſeine Tochter in Kummer und Verzweif⸗ 
lung vergehen. Die Mine dazu iſt gelegt, und 
noch ehe der Monat zu Ende geht hoffe ich 
5 Funken an den Zündfaden ſpeingen zu 
laſſen.“ 


„Nur zu, mein Beſter, mir jol’s recht ſein 

nur muß der kecke Burſche, der Sekretär, 
dabei ſein Theil mit abbekommen, Er iſt es, 
den ich haſſe. Dieſer Hallunke, der mir bei 
der hübſchen kleinen Putzmacherin ſo ſchändlich 
in den Weg gekommen iſt.“ 

„So denken Sie noch immer an dieſes 
Mädchen? Und wollen Ihre Verſuche, ſie zu 
erobern, fortſetzen?“ fragte Chantepie ſpöttiſch 
lächelnd. 

„Meine Verſuche fortſetzen! Wenn ich nur 
wüßte, wie das anfangen!“ brummte Bertaud 
mürriſch. „Die alte Divet will plötzlich nichts 
mehr von der Sache wiſſen und läßt mich im 
Stich. Sie muß etwas anderes mit der Kleinen 
im Sinne haben, — ſie iſt eine verwünſcht 
intriguante Perſon, müſſen Sie wiſſen, und 
verfolgt jetzt offenbar irgend welche verzwickte 
eigene Pläne, bei denen es ſich um Liebes⸗ 
geſchichten nicht handeln kann, ſo viel habe ich 
ſchon gemerkt. Das Mädchen ſei ihr in anderer 
Hinſicht goldeswerth, ſagte ſie mir, und ich 
ſolle ſie in Ruhe laſſen. Nun, meinetwegen, 
wenn's nicht anders iſt! — Aber dem Schurken 
von Sekretär möchte ich's gedenken, daß er mir 
das Spiel zu nichte gemacht.“ 

„Seien Sie getroſt, mein lieber Bertaud, 
ich bin im Begriff, ihm einen Streich zu ſpielen, 
den er ſein Leben hindurch nicht vergeſſen wird!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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iſt die Station Kawkaßkaja der Eiſenbahn 
Roſtow⸗Wladikawska mit ihren Schluchten und 
Wäldern der Umgegend ein ſolcher Räuber⸗ 
winkel. Wurde dort doch noch im vorigen 
Jahre ein Zug von Tſcherkeſſen überfallen, zum 
Stehen gebracht, und alle Paſſagiere erſter 
Klaſſe ihrer Habſeligkeiten in Geld, Schmuck 
x. beraubt. Der Hauptanführer dieſer Bande 
war ein gewiſſer Aiſſa, und deſſen geheimer 
Hehler der Fleiſchhändler Kuliſchew, ein Ruſſe, 
bei welchem Aiſſa oft ſich verborgen hielt. 
Letzterer fand es gegenwärtig für gerathen, 
ſeinen Freund auszuliefern, und lockte ihn nun 
am 23. September mit drei ſeiner Leute, unter 
dem Vorwande, daß er gute Beute für ſie 
hätte, zu ſich in die Hütte. Als ſie in der 
Nacht ſchliefen, kamen einige Koſaken und 
wollten ſie verhaften, aber Aiſſa und Genoſſen 
wehrten ſich in der Hütte, welche ſie verbarri⸗ 
kadirt hatten, verzweifelt. Es ſollen von 
beiden Seiten gegen 300 Schüſſe gefallen ſein! 
Schließlich wollten die Räuber verſuchen, ſich 
durchzuſchlagen, und ſprangen aus dem Fenſter, 
aber nur Aiſſas Genoſſen entkamen, während 
er ſelbſt, ſtark verwundet, den Koſaken in die 
Hände fiel. Er ſtarb bald darauf, mit gegen 
15 Kugeln im Körper. 
Dänemark. 

In Kopenhagen iſt der Reichstag 
wieder eröffnet worden. Landsthing ſowohl 
wie Folkething wählten ihr bisheriges Präſidium 
wieder. Zunächſt wird dem Reichstage die 
Bubdgetvorlage zugehen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. Die Neue Freie Preſſe meldet 
aus Konſtantinopel: Eine Räuberbande hob 
auf der Bahnlinie Haider Paſcha⸗JIsmidt zwi⸗ 
fon’ Erenkoei und Feuerbagdſche die Schienen 
auc, um den erwarteten Perſonenzug zum Ent⸗ 
gleiſen zu bringen. Der Zug iſt jedoch recht⸗ 
zeitig angehalten worden, die Räuber ſind ge⸗ 
flohen. \ 

Frankreich. 

In Paris findet man immer wieder etwas 
genes heraus, wodurch man die Kronſtädter 
„Verbrüderung“ zu befeſtigen hofft. Jetzt bildet 
aich dort ein großes ruſſiſch⸗franzöſiſches Wohl 
tigkeits⸗Komitee, welches auch Filialen in 


Amerika zurückgekehrten Israeliten verübt wurde. 
Der Ermordete, welcher keine Legitimations⸗ 
papiere beſaß, hatte ſich an einen in Illowo 
bekannten ruſſiſchen Schmuggler gewandt und 
ihn gebeten, ihm über die Grenze zu helfen. 
Unglücklicherweiſe hatte der Ermordete dem 
Schmuggler geſtanden, daß er eine beträchtliche 
Geldſumme bei ſich führe und ihm auch einen 
Einblick in ſeine Werthpapiere — vielleicht 
waren es die in London gefälſchten ruſſiſchen 
Rubel — geſtattet. Nach der Ausſage bes 
Schmugglers hätte derfruſſiſche Grenzſoldat, dem 
er von der großen Barſchaft des Amerikaners 
Mittheilung gemacht, den Israeliten erſchoſſen 
und ſie 
preußiſchem Gebiet in der königlichen Forſt bei 
Zworaden verſcharrt. Der ruſſiſche Soldat 
habe das ganze Papiergeld an ſich genommen, 
um es in Rußland umwechſeln zu laſſen. Da 
der Schmuggler auf wiederholtes Drängen 
ſeinen Antheil am Raube nicht erhielt, machte 
er der ruſſiſchen Grenzbehörde Anzeige, welche 
den Soldaten verhaftete. Unter Beihilfe des 
Schmugglers wird nun ſchon ſeit 14 Tagen 
nach der Leiche des Ermordeten geſucht, ohne 
daß ſie bis jetzt gefunden worden wäre. (Geſ.) 
Neumark, 5. Oktober. Ein fonderbares 
Plakat, welches in der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend am Marktplatze angeklebt war, er⸗ 
regte die Aufmerkſamkeit und das Aergerniß 
unſerer Bewohner. Auf demſelben waren in 
Rundſchrift und mit Abbildungen die neuſten 
Ereigniſſe, als da ſind: Entlobungen, Ver⸗ 
lobungen ꝛc. verzeichnet. Ein Rentier, ein 
wohlthätiger Herr, der in der ganzen Stadt in 
hoher Achtung ſteht, wurde ebenfalls dem Spotte 
der Jugend preisgegeben. Hoffentlich wird es 
der Polizei gelingen, etwas Licht in die Sache 
zu bringen, damit ſolche een nn 


wieder vorkommen. (Geſ.) 

Stuhm, 5. Oktober. Die Saatbeſtellung 
in unſerem Kreiſe iſt nunmehr beendet. Der 
Regen, welcher im vorigen Monat fiel und die 
kalten Nächte kamen nach dem vorhergegangenen 
trockenen Wetter ſehr erwünſcht. Beſonders 
wurde weiteren Beſchädigungen durch den Korn⸗ 
wurm dadurch Einhalt gethan. — Die Kartoffel⸗ 
ernte ſchreitet nur langſam vorwärts, denn es 
rüäſchen Städten errichten wird. Das Komitee fehlen hier die in die Werdergegend zum Aus⸗ 
bezweckt, in Frankreich lebende nothleidende] nehmen der Zuckerrüben ausgewanderten Arbeiter. 
zu iſche Unterthanen, ſowie in Rußland fi | Größere Beſitzungen haben bis jetzt kaum die 
enfhaltende Franzoſen zu unterſtützen. Be⸗ Hälfte ihres Ertrages einbringen können. Die 
ſondere Aufmerkſamkeit ſoll den jungen Ruſſen 
heakwau werden, Zee Sram eld Rubinent, 


1 en . * RER | 
Aus Brüſſel wird gemeldet, daß die 
“ Ginterlaffenen Schulden des Abenteurers Bou⸗ 
langer ſich auf mehrere hunderttauſend Franks 
besiffern. 


wärtig zahlt man hier Ne 

3 Mark bis 3 Mark 50 Pf., während man in 
früheren Jahren höchſtens 1 Mark 10 Pf. bis 
1 Mark 50 Pf. zu erlegen hatte. 


koſtet 1 Mark 20 bis 1 Mark 50 Pf. — Die 


Italien. 
8 Zuckerrüben ſowie ſonſtige Wurzelgewächſe find 


Aus Rom wird berichtet: Nach einer 
Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Maſſauah 
haben Ras Mangaſcha und Ras Alula am 29. 
9. M. Debeb bei Ambagarima angegriffen. 
Debeb und viele feiner Leute wurden in dieſem 
Treffen getödtet. Die Häuptlinge feiner Partei 
zerſtreuten ſich. - 


Der ſeit Jahren in der Stadt Stuhm beab⸗ 
ſichtigte Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes iſt 
nunmehr in Angriff genommen worden. Der 


werden. (Geſ.) 


rient. 
9 Danzig, 4. Oktober. Die Weſtpreußiſche 


Aus Konſtantinopel wird dem 
„Standard“ gemeldet, das die Pforte die Ein⸗ 
ziehung der neuen bulgariſchen Silbermünzen 
angeordnet hat, weil dieſelben das Bildniß des 
Fürſten Ferdinand tragen. Dieſer Schritt 
wurde vom Großvezir ohne vorherige Be⸗ 
zathung mit den übrigen Miniſtern ergriffen und 
ard dem Einfluſſe Rußlands zugeſchrieben. 
leicht ſpielten aber auch nur religißſe Mo⸗ 
mi. Der Koran verbietet die Abbildung 
dee, und die türkiſchen Münzen tragen 
Namenszug des Sultans, aber nicht 
das Bild des Herrſchers. Jedenfalls wird man 

in Sofia dieſen Streich nicht ruhig hinnehmen. 
N Amerika. 

Die Indianer laſſen wieder einmal 
von ſich Hören, natürlich nur Gräuel und 
Blutthaten. Aus Mexiko wird nämlich gemeldet, 
daß Indianer in einer deutſchen Kolonie 200 
Frauen und Kinder niedergemetzelt hätten. 


beſtehenden größeren Fabrikbetriebe in ihrem 
Berichte mit, daß 73 Brauereien, 261 Spiritus. 


fabriken, 109 Meiereien, 170 Schneidemühlen, 
50 Stärkefabriken, 14 Tabaks⸗ und Zigarren⸗ 
fabriken, 545 Ziegeleien, 17 Zuckerfabriken und 
249 Fabriken verſchiedener Art, zuſammen 2655 
Fabrikanlagen (gegen 1476 in Oſtpreußen) vor⸗ 
handen ſind. 

Danzig, 5. Oktober. Am Sonnabend 
Nachmittag gegen 6 Uhr hatte ſich der junge 
Arzt Dr. Adolf Wallenberg nach Ohra begeben, 
um dort Krankenbeſuche abzuſtatten. Plötzlich 
ſcheuten die Pferde, der Wagen wurde umge⸗ 
worfen und Dr. W. aus demſelben heraus⸗ 
geſchleudert. Hierbei hat derſelbe jo ſchwere 
Verletzungen davongetragen, daß ſeine ſofortige 


folgen mußte. Auch der Kutſcher hat ſchwere 
Verletzungen davongetragen. Die erſte Hülfe 


Provinfielles. 

x Gollub, 6. Oktober. Die Hühnerjagd 
iſt hier nicht beſonders geweſen; dagegen iſt 
die Entenjagd und noch mehr die Haſenjagd 
recht ergiebig. — Auf der Dobrezyner Kammer 
in Rußland werden von den Beamten alle die 
Brode notirt, welche von Rußland nach Preußen 
ausgeführt werden. Möglicher Weiſe ſteht ein 
Ausfuhrverbot des Brodes ruſſiſcherſeits bevor. 
Nach ungefährer Schätzung gehen an den Markt⸗ 
tagen 10 Ctr. Brod über die Grenze nach 
Preußen. Die vorgenommenen Nachwiegungen 
ergaben, daß das ruſſiſche Brod keineswegs 
billiger iſt als das hieſige, es wird aber dennoch 
mit Vorliebe genoſſen, weil es meiſt durchweg 
aus Roggen gebacken wird und ſehr nahrhaft iſt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 4. Okt. 
Vor einigen Tagen ſind die ruſſiſche und von 
Illowo die preußiſche Grenzpolizei in der Nähe 
des preußiſchen Gutes Zworaden, unfern der 
ruſſiſchen Grenze, zuſammengekommen, um einen 
Mord aufzudecken, der vor vier Monaten von 
einem ruſſiſchen Grenzſoldaten an einem aus 


leiſtet. Im Lazareth wurde der Verunglückte 
unterſucht und die Aerzte konſtatirten einen 
inneren Schädelbruch. (Oſtd. Pr.) 

Aus Littauen wird berichtet, daß in 
dieſem Jahre dort die Haſenjagd eine äußerſt 
ergiebige ſei, ſodaß dieſes Wild in großen 
Mengen zu Markte gebracht wird. Das Pfund 
wird durchſchnittlich mit 20 bis 25 Pfennigen 
bezahlt. 

Gneſen, 5. Oktober. Der Wirth Przy⸗ 
bylski aus Zieliniec bei Wreſchen, welcher heute 
vor dem Schwurgericht angeklagt war, in der 
Nacht vom 11. zum 12. Juni d. J. ſeine Ehe⸗ 
frau durch Erwürgen ermordet zu haben, iſt 
für ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt 
worden. Der Sohn deſſelben, welcher der Bei⸗ 
hilfe zum Morde angeklagt war, iſt freigeſprochen 
worden. 

Pelplin, 6. Oktober. Geſtern Abend 
brannte in Bresnow das zweiklaſſige Schulhaus 
nieder. Sämmtliches Mobiliar des zweiten 
Lehrers Gärtner wurde ein Raub der Flammen. 


die allerdings ſo ſpärlich waren, das ſie auf 
hätten ihn dann gemeinſchaftlich auf 


daſſelbe einen ganz hervorragenden Kunſtgenuß 


ja bekannt genug, daß es überflüſſig wäre, fie 
hier beſonders im Einzelnen hervorzuheben: ſie 


rauſchenden Beifall. Ganz beſonders ſchön war 


‚feine. eminente Virtuoſität auf genanntem In⸗ 


Ernte iſt gering und die Früchte ſind klein. 
Demgemäß ſteigen die Preiſe täglich. Gegen⸗ 
den Neu-Scheffel 1 1 fi 
von Herrn Jendrowski ſelbſt konſtruirtes In⸗ 
ſtrument: harfenähnlich, oder beſſer gejagt, orgel⸗ 
Dagegen 
ſind die Pflaumen billig. Der Neu⸗Scheffel 


durchweg gut gerathen und der Ertrag über⸗ 
ſteigt allgemein die gehegten Erwartungen. — 


Bau ſoll noch dieſes Jahr unter Dach gebracht 
Gewerbekammer theilt über die in Weſtpreußen 


brennereien, 1088. Mahlmühlen, 27. Maſchinen⸗ 


Ruf als tüchtige Geſangskräfte 
Wir weiſen deshalb auch an dieſer Stelle auf 
Ueberführung nach dem Lazareth Sandgrube er⸗ 


hatte der in Ohra wohnende Arzt Dr. H. ge⸗ 


Das Feuer ſoll aus einem auf dem Boden 
liegenden Kleehaufen ausgebrochen ſein. In 


Gentomie brannte heute Nachmittag das Gehöft 
des Beſitzers Klewitz mit dem Futtervorrath 


und einem Theil der Getreideernte nieder. 
(N. W. Mitth.) 
Breslau, 5. Oktober. Der erſte Schnee 
iſt am Sonntag Nachmittag hier gefallen. Der 
Himmel war, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, 
nur theilweis bedeckt, aber aus einer großen 
Haufenwolke ſchwebten ganz winzige, kleinen 
Federchen ähnelnde Schneeflöckchen hernieder, 


dem Pflaſter gar nicht bemerklich wurden. 
— . — EEEEEEI TERROR SEEN EEE 
Lokales. 


Thorn, den 7. Oktober. 

— Nach uns zugegangenen Mit⸗ 
theilungen iſt die Beſtätigung der Wahl 
des 1. Bürgermeiſters Dr. Kohli ſoeben 
eingetroffen. 

— [Urlaub.] Der Herr Bürgermeiſter 
Schuſtehrus iſt auf acht Tage verreiſt und 
wird durch den Herrn Stadtbaurath Schmidt 
bezw. durch Herrn Stadtrath und Landgerichts⸗ 
rath a. D. Rudies vertreten. 

— [Das geſtrige Konzert] der Ra 
pelle der Einundzwanziger unter Mitwirkung 
des Kaiſerl. Ruſſ. Kapellmeiſters Jendrowski 
im Schützenhauſe war leider nur mittelmäßig 
beſucht, was um ſo mehr zu bedauern iſt, als 


bot. Die Leiſtungen der genannten Kapelle ſind 


ſpielte gut, wie immer. Das von Herrn Jen⸗ 
drowski Gebotene war etwas ganz Eigenartiges 
und jede von ihm vorgetragene Piece erntete 


das Walzer » Potpourri von Millöcker auf dem 
Kryſtall⸗ Euphonium, wobei Herr Jendrowski 


ſtrument zur Geltung brachte, ferner die Arie 
„Leiſe, leiſe, fromme Weiſe“ aus dem Frei⸗ 
ſchütz und der Walzer „Rondo“ von Schilowgki, 
welcher einen ſolchen Beifallsſturm hervorrief. 
daß zwei Zugaben folgten, von denen wieder 
die „Letzte Roſe“ aus der Oper „Martha“ eine 
Glanzleiſtung war. Die Vorträge auf der 
Flötenharfe „Geſang der Elfen“ aus „Oberon“ 
und „Fantaſie⸗Polka“ von Jendrowski waren 
geradezu überraſchend, noch dazu, wenn man 


die Eigenartigkeit der betreffenden Inſtrumente 


in Betracht zieht. Die Flöten = Harfe it ein 


pfeifenähnlich auf einem Reſonanzboden aufge⸗ 
ſtellte hohle Stäbchen aus italieniſchem Violinen⸗ 
deckenholz, die, mit Kolophonium eingerieben 
und abgeſtimmt, durch Streichen mit den Händen 
einen vollſtändigen Flötenton geben. Für dieſes 
Inſtrument hat Herr Jendrowski im Jahre 
1885 von Profeſſor Andree aus London auf 
der Antwerpener Ausſtellung eine goldene Me⸗ 
baille erhalten. Ebenſo eigenthümlich iſt das 
Kryſtall⸗ Euphonium, welches aus Weingläſern 
beſteh, die durch Einfüllen von Waſſer har⸗ 
moniſch abgeſtimmt ſind und durch Reiben der 
einzelnen Gläſer mit den Fingerſpitzen einen 


halb gloclen⸗, halb flötenähnlichen Ton hervor⸗ 
bringen. — Herr Jendrowski geht von hier aus 
nach Paris, wo er für das Theater Voli Berges 


engagirt iſt, und wir wünſchen ihm in der 
Seineſtadt dieſelben künſtleriſchen Erfolge, die 
er hier errungen hat. 

— [Ein Liederabend wird künftigen 
Sonntag, Abends 8 Uhr, im Saale der Bürger⸗ 
ſchule von den Konzertſängerinnen Frl. Helene 


Neitzel (Sopran) und Frl. Marie Albrecht 


(Alt) aus Berlin gegeben werden. Beide 


Damen, welche in der Königl. Hochſchule in 


Berlin ihre muſikaliſche Vorbildung genoſſen 
haben, ſind ſchon an verſchiedenen Orten mit 
großem Erfolge aufgetreten, ſodaß ihnen der 
vorausgeht. 


das bevorſtehende Geſangskonzert hin. 

— [Ein Sohn unſerer Stadt, 
der Landſchaftsmaler Julius Wentſcher, hatte 
auf der letzten Ausſtellung in München ein 
großes Bild ausgeſtellt, das ſowohl durch ſeine 
vorzügliche techniſche Ausführung als auch ſeine 
Dimenſionen Aufſehen erregte. Das Gemälde 
war ein Seeſtück, die Küſte von Arkona auf 
Rügen, und zeichnete ſich durch beſonders 
poetiſche Auffaſſung und packende Stimmung 
aus. Das Bild hatte ſehr gefallen; nun iſt 
es, trotz ſeiner Größe — 2½¼ Meter Länge — 
in den Beſitz eines Münchener kunſtſinnigen 
Privatmannes zu einem bedeutenden Preiſe über⸗ 
gegangen. 

Handelskammer ⸗ Sitzung! 
vom 6. Oktober. Den Vorſitz führte der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Stadtrath Schirmer. 
Von einer Eingabe der Handelskammer zu 
Wiesbaden, betr. Beſchränkung des Rechts der 
Gemeinden, Zuſchläge zur Gewerbeſteuer zu er⸗ 
heben, wird Kenntniß genommen. — Daſſelbe 
geſchieht mit einer Eingabe der Handelskammer 


des Einkommenſteuer ⸗Geſetzes gegenüber den 
Aktiengeſellſchaften. — Desgleichen nimmt die 


ſelben mitgetheilt wurde, dürfte die Einweihung 


Webemaſchinenfabrik von Willlam Hooton in 
„London und war auf der Reiſe nach Warſchau 


zu Hannover, betr. die künftige Handhabung 


Verſammlung Kenntniß von einer Eingabe der 
Pfälziſchen Handelskammer in Ludwigshafen, die 
Auskunftsbureaus betreffend. — Es kommt 
ferner zur Sprache, daß es für die deutſche 
Induſtrie hinſichtlich ihres Handelsverkehrs nach 
Britiſch⸗ Indien von großer Bedeutung ſei, 
Muſterlager dort einzurichten, wie das die Eng⸗ 
länder thun. Es werde dort ein ungeheurer 
Luxus getrieben und die deutſche Induſtrie 
würde auf dieſe Weiſe große Erfolge erzielen. 
Dagegen nützten Kataloge, Preiskourante und 
dergl. mehr garnichts, der Indier wolle ſelbſt 
ſehen und auswählen. — Mit der Ausarbeitung 
einer von dem Herrn Regierungs- Präſidenten 
gewünſchten gutachtlichen Aeußerung, ob eine 
weitere Beſchränkung des Hauſirhandels 
wünſchenswerth ſei, werden die Herren Schirmer 
und Fehlauer beauftragt. — Von den Eingaben 
der Handelskammern zu Oſtfriesland und Papen⸗ 
burg in Leer, wegen einer Petition an den 
Bundesrath, das projektirte Trunkſuchtsgeſetz 
betreffend, wird Kenntniß genommen, wie auch 
von dem Jahresbericht der Weſtpr. Gewerbe 


| 
| 


kammer in Danzig pro 1890. — Da die 


Wahlperiode der Herren Kittler, Roſenfeld 
Rawitzki und Born ⸗Mocker mit dieſem Jahr 
abläuft, find Neuwahlen erforderlich. H 
H. Schwartz wird zum Wahlkommiſſarius g 
wählt und ſoll derſelbe erſucht werden, die⸗ 
ſelben ungefähr in den erſten 10 Tagen des 
Dezember zu veranlaſſen. Hierauf wurde noch 
eine geheime Sitzung abgehalten. 

— [Der Artushoff ſoll durch eine be⸗ 
ſondere Feier ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden. Die Thorner Liedertafel trifft zu 
dieſem Zwecke bereits Vorbereitungen; wie der⸗ 


Ende November erfolgen. 

— [Thorner Liedertafel.] Die 
drei für die Winterſaiſon in Ausſicht genom⸗ | 
menen Vergnügungen ſollen im Artushof ſtatt⸗ 
finden und dürfte demnach das eine vor, und ® 
die anderen beiden Vergnügungen nach Neujahr 
ſtattfinden. Ueber den in Ausſicht genommenen 
Herrenabend ſowie das Wurſteſſen wird die 
Zeit noch näher beſtimmt werden. 

— [Die Reſſourcel veranſtaltet für 
ihre Mitglieder künftigen Freitag ein Vergnügen 
im Gartenſalon des Schützenhauſes. 

Der Engländer,] welcher ſich 


geßern auf dem hieſigen Hauptbahnhofe von 


einer Lokomotive hat überfahren laſſen, heißt 
John Behand.” Wie äàus ſeinen Papieren her⸗ 
vorgeht, iſt er anſcheinend Reiſender für die 


begriffen. Außer ungefähr 22 Mark. in deut⸗ 
ſchem Gelde trug er noch eine Summe eng⸗ 
liſchen Geldes bei ſich. ’ 

— [Die Ziehung der 3. Klaſſe 185. Kgl⸗ 
lich preußiſcher Klaſſenlotterie findet am 12. Ok⸗ 
tober ſtatt. 

— [Die Regulirungsarbeiten] 
der Kulmerthorpaſſage find ſo weit vorgeſchritten, 
daß mit den Pflaſterungsarbeiten begonnen 
wird, welche noch etwa 14 Tage dauern dürften. 
Die Durchgänge der Bache ſind mit Granit⸗ 
platten belegt und bilden gleichzeitig das Trottoir 
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‚für ‚die Fußgänger. 


— [Der Anbau] der vierten Hlaſſe 
auf dem hieſigen Stadtbahnhof iſt ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß derſelbe bereits gerichtet iſt. 
Mit der Uebergabe deſſelben, der nicht in allzu⸗ 
langer Zeit erfolgen dürfte, wird einem längſt⸗ 
gefühlten Bedürfniß abgeholfen werden. 

— [Die Erweiterungsarbeiten] 
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ſind faſt be⸗ 
endet. Die Zufuhr⸗ reſp. Unterführungs wege 
ſind bereits dem öffentlichen Verkehr übergeben 
und erweiſen ſich in jeder Hinſicht als vor⸗ 


theilhaft und auch für den großen Verkehr aus⸗ 
reichend. 


— (Der Neubau des Dienſt⸗ 
gebäudes] des hieſigen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamtes am Stadtbahnhofe ſchreitet rüſtig 
vorwärts, ſo daß die Umfaſſungsmauern dis 


zum erſten Stockwerk bereits fertig geſtellt find. 


— [Der warme Regen,] welcher 
geſtern die bisherige ſchöne Herbſtwitterung 
unterbrach, wird den Landwirthen für die junge 
Saat gewiß willkommen geweſen ſein. 

De ee Si] In der Sitzung 
zam 5. Oktober wurde in der zweiten Sache 
wider die verwittwete Schneiderin Franziska 
Glowacka aus Kulm unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt. Die Anklagebehörde 
beſchuldigte die Angeklagte, daß ſie am 24. Juli 
d. J. zu Kulm vor dem Königl. Schöffengericht 
daſelbſt in der Privatklageſache Piotrowicz 
wider Jagodzinski eidlich wahrheitswidrig ein 
näheres intimes Verhältniß zu dem Privat⸗ 
kläger in Abrede geſtellt und ihre Bekanntſchaft 
mit demſelben als eine ganz oberflächliche be⸗ 


zeichnet habe. Die Angeklagte wurde nur des 


fahrläſſigen Meineides für ſchuldig erklärt und 
zu 6. Monaten Gefängniß unter Anrechnung 
von einem Monat Unterſuchungshaft verurtheilt. 
— Die letzte in der tagenden Schwur⸗ 
gerichtsſitzung verhandelte Strafſache am heutigen 
Tage betraf die Pferdeknechtswittwe Theophila 
Budniewska geb. Kaskrowicz aus Gierkowo und 
den Arbeiter Stanislaus Wozniak aus Kaldus. 
Erſtere iſt des Mordes, Letzterer der Anſtiftung 


handen ſeien, von welchen die Ertheilung ber 

Konzeſſion abhängig gemacht iſt. Die Regie⸗ 
rung normirt auch die Minimalhöhe der Gehälter 
der an Privat⸗Präparandenanſtalten wirkenden 
Lehrer und die Höhe der den Präparanden zu 
gewährenden Stipendien. 

[Erledigte Stellen für 
Militäranwärter.] Stadtſekretär, Ma⸗ 
giſtrat Goldap, 1000 Mk. Gehalt. — Land⸗ 
briefträger, Poſtämter Falkenburg (Pommern), 
Greifenhagen und Rügenwalde, 650 Mk. Ge⸗ 
halt und 60, beziehungsweiſe 72 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Kanzleigehilfen, Landgerichte 
Greifswald und Thorn und Amtsgericht 
Elbing, 5 bis 10 Pf. für die Seite Schreib⸗ 
werk. — Polizeiſergeant, Magiſtrat Neuſtadt 
800 Mk. Gehalt und freie Wohnung. — Bau⸗ 
bote, Garniſonbauamt I Stettin, 2,50 Mk, für 
den Tag. — Ein Tages⸗ und ein Nachtwächter, 
Garniſonbauamt Inſterburg, je 2,50 Mk. für 
den Tag. 

— [Von der Eiſenbahn.] Seitens 
der Bahnverwaltung iſt eine weitere Bequem⸗ 
lichkeit für die mit Hunden reiſenden Jäger 
dadurch geſchaffen worden, daß dieſelben, wenn 
ſie ſelbſt Rückfahrkarten löſen und ſich ſchon bei 
Antritt der Reiſe mit den für die Rückbeförde⸗ 
rung ihrer Hunde erforderlichen Fahrkarten 
verſehen wollen, auf Verlangen von der Karten⸗ 
ausgabeſtelle der Abgangsſtation zwei Hunde⸗ 
fahrkarten erhalten, von denen die eine für die 
Rückbeſörderung des Hundes gilt. Die zweite 
Hundekarte wird zu dieſem Zwecke auf der 
Rückſeite mit dem Vermerk verſehen: „Zur 
Rückfahrt giltig“. Die Giltigkeitsdauer dieſer 
Hundekarten iſt dieſelbe, wie diejenige der 
Perſonen ⸗Rückfahrkarten für die betreffende 
Stations verbindung. 

— [In kleineren Geſchäftsbe⸗ 
trieben] kommt es nicht ſelten vor, daß 
Bücher nicht oder nur ſehr unvollkommen ge⸗ 
Queckſilber hineingeſchüttet, welches Budniewski] führt, daß ebenſo wenig Inventur gemacht wie 
mit hinuntertrank. Als das Erbrechen und Bilanzen gezogen werden. Natürlich fehlt es 
das Brennen im Leibe nicht nachließen, wurde] dann an jeder Ueberſicht des Geſchäfts. Eine 
ihm Kaffee, Milch und Waſſer von der Frau] Frau begann einen Handel mit Handſchuhen. 
verabreicht. Inzwiſchen will der Angeklagten] Anfänglich hielt ſich das Geſchäft in ganz be⸗ 
die That leid geworden fein. Sie habe vers ſcheidenen Grenzen, und jo kam die Frau mit 
anlaßt, daß ein Arzt zu Rathe gezogen würde.] einer ganz primitiven Buchführung aus. Sie 
Dieſer ſei jedoch erſt am nächſten Tage ge- führte da ein Buch, in welches fie auf einer 
kommen. Sie habe ihm die Krankheitsurſache F Seite die Eingänge der Waaren, auf der ans 
nicht geſagt, der Arzt ſei der Meinung geweſen, | deren die Ausgänge notirte. Dann heftete fie 
daß Budniewski am Magenkrebs leide und habe] auch die Rechnungen zuſammen und damit war 
Hiergegen Mediramente verordnet. Am Abend ihre Buchführung beendet. Das Geſchäft wurde 
des darauf folgenden Tages ſel ihr Ehemann ſbäter aber vergrößert, die Frau ſtand mit 
im Alter don 96 Jahren verſtorben. Wozniak mehreren auswärtigen Handelshäuſern in Ver⸗ 
giebt zwar zu, daß er Ehebruch mit der An⸗ bindung. Es hätte ein Kaſſenbuch, ein Haupt⸗ 


dazu angeklagt. Die Angeklagte, eine Perſon 
von 30 Jahren, lebt ſeit 12 Jahren in glück⸗ 
licher Ehe mit dem Pferdeknecht Budniewski 
aus Gierkowo. Letzterer ſtand bei der Guts⸗ 
herrſchaft Gierkowo in Dienſten und hatte ver⸗ 
tragsmäßig einen Scharwerker zu ſtellen. Als 
ſolchen miethete er Anfangs d. J. den Ange⸗ 
klagten Wozniak, einen 24jährigen Menſchen. 
Wozniak trat ſeinen Dienſt ſofort an und 
wohnte und ſchlief mit Budniewski, ſeiner Ehe⸗ 
frau und deren beiden Kindern in einer Stube. 
Bald nach ſeinem Dienſtantritte entſpann ſich 
zwiſchen den beiden Angeklagten ein Liebesver⸗ 
Hhältniß, davon denn ſehr bald die übrigen 
Arbeiter und Inſtleute Kenntniß erhielten. Nur 
dem Ehemann blieb das Verhältniß unbekannt. 
Als dieſer von fremden Leuten darauf auf⸗ 
merkſam gemacht wurde, ſtellte er ſeine Ehefrau 
zur Rede. Dieſe betheuerte jedoch ihre Unſchuld 
und gab ſich der Mann damit zufrieden. Die 
Angeklagte ſetzte, wie ſie heute einräumt, den 
ehebrecheriſchen Umgang mit dem Wozniak fort, 
und Beide beſchloſſen den Mann zu vergiften, um 
ſich dann, wie die Angeklagte angiebt, miteinander 
verheirathen zu können. Wozniak beſorgte aus 
der Apotheke zu Kulmſee Rattengift, die An⸗ 
geklagte wußte ſich Queckſilber zu verſchaffen. 
Am Morgen des 13. Mai cr. klagte der Ehe⸗ 
mann über aſthmatiſche Anfälle. Die Angeklagte 
benutzte dieſe Gelegenheit zum Giftmorde, um 
eventuell den Glauben zu erwecken, daß ihr 
Ehemann infolge dieſes Leidens geſtorben ſei. 
Auf ſein Verlangen gab ſte ihm ein Stück 
Brod, das ſie zunächſt mit Rattengift und 
dann mit Schmalz beſtrichen hatte, Budnieweki 
aß das Brod zur Hälfte auf und gab 
den Reſt der Ehefrau zurück. Gleich 
darauf ſtellte ſich Erbrechen und Brennen im 
Leibe ein. Er ließ ſich von ſeiner Ehefrau ein 
Glas Rum reichen, das er vollſtändig leerte. 
In letzteres hatte die Angeklagte eine Quantität 


der franzöſiſchen Sprache von neuem anfangen 
müſſen. ö 


ſtädtiſchen Sparkaſſen.] Seitens der 


nommen worden, die ſtädtiſchen Sparkaſſen 
darauf hinzuweiſen, daß ſie bei Anlegung ihrer 
Kapitalien, mehr als bisher geſchehen iſt, die 
Zprozentigen preußiſchen Konſols berückſichtigen 
mögen. 


Die Entfaltung einer rothen Fahne in einer 
ſozialdemokratiſchen Verſammlung iſt nach einem 
Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts vom 
13. Juni 1891 an ſich als eine Störung der 
öffentlichen Ordnung nicht anzuſehen, und daher 
das vorherige polizeiliche Verbot einer ſolchen 
Entfaltung nicht gerechtfertigt. Mit der bloßen 
Möglichkeit, daß dabei aufreizende Reden ge⸗ 


Verbot nicht begründen. Dergleichen Reden 
können, wie das Oberverwaltungsgericht aus⸗ 
führt, möglicherweiſe Anlaß zu Auflöſung der 
Verſammlung bieten, aber ein präventives 
Verbot kann deshalb nicht erfolgen. Auch der 
Umſtand, daß die rothe Fahne unbeſtritten das 
Parteizeichen der ſozialiſtiſchen Partei iſt, kann 
nach Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes nicht mehr 
dazu führen, in der bloßen Thatſache der Ent⸗ 


die Polizei mit einem Verbot einzuſchreiten be⸗ 
rechtigt wäre. Es würde das nur dann zu⸗ 
läſſig ſein, wenn aus Thatfachen die Annahme 
wahrſcheinlich wird, daß im einzelnen Falle die 
öffentliche Sicherheit oder Ordnung durch den 
Gebrauch der rothen Fahne unmittelbar wer de 
gefährdet werden. In der Beförderung ſozial⸗ 
demokratiſcher Beſtrebungen iſt eine ſolche Ge⸗ 
fährdung der geſetzlichen Ordnung nach der 
graenmätig geltenden Geſetzgebung nicht zu ers» 
icken. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Berfonen, darunter eine Frau Lowicka von 
hier, welche von einem Wagen Kohlen, welche 
an der Uferbahn für die Gasanſtalt verladen 
wurden, ungefähr Zentner, entwendet hat; 
ſowie der Eigenthümer Witt aus Kaszorrek, 
welcher mittels eines gefälſchten Beſtellzettels 
von dem Zigarrenhändler Lorenz hier drei 
Kiſten Zigarren ſich erſchwindelte, die er dann 
in einer . zu ie 11 f 
L (Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,16 Mtr. e 


Kleine Chronik. 

„Die „Große Berliner Schneider Akademie“ in 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, hat das vergangene 
Sommerfſemeſter mit außerordentlich günſtigen Reſul⸗ 
taten geſchloſſen. Die Schülerzahl war in dieſem 
AR bis auf 456 geſtiegen, eine bisher unerreichte 

5 


getlagten getetchen habe, er bejiveiter aber, buch mit den Konten der Geſchäftsfreunde, wie 
Schuld an dem Tode des Duoniewsti zl itägen. auch ein Wechſelverfallbuch geführt werden 
Die Beweisaufnahme Ueferſe mae den Bes müſſen. Das alles geſchah nicht, die Frau 
laſtungsmalecial für die Saul beider Ange⸗ mußte Konkurs anſagen und nun wurde fie 
klagten. Die Geſchworenen bejahten die Schulo⸗ | wegen einfachen Bankerotts zu 2 Tagen Ge⸗ 
frage des Mordes in Bezug auf die Budniewska, fängniß verurtheilt, da ihre Entschuldigung, fie 
und erachteten den Wozniak nicht der Anſtiftung habe nicht geglaubt, das ſie eine geregelte kauf⸗ 
zum Morde, ſondern der Beihülfe zu biefem männiſche Buchführung hätte einrichten müſſen, 
Verbrechen für ſchuldig. Der Gerichtshof ver- vicht als ſtrafausſchließend erachtet wurde. Wie 
urtheilte die Budniewska zum Tode und Verkuft | mancher kleine Geſchäſtsinhaber ſteht vor dem⸗ 
der bürgerlichen Ehrenrechte, den Wozniak zu ſelben Riſiko. a 
12 Jahren Zuchthaus und Verluſt der Ehren⸗ — [Nach den neuen Lehrplänen, 
rechte auf 10 Jahre. welche am 1. April 1892 an den höheren Lehr⸗ 
— [Verpachtung,] Die Erhebung des] anftalten zur Einführung gelangen, ſo berichtet 
Brückengeldes auf der hieſigen Eiſenbahnbrücke] die „Pomm. Reichsp.“, beginnt der Unterricht 
über die Weichſel ſoll vom 1. Februar n. J.] im Franzöſiſchen nicht, wie bisher, in der 
ab anderweitig öffentlich meiſtbietend verpachtet | Quinta, ſondern erſt in der Quarta der Gym⸗ 
werden. Bietungstermin ſteht am 30. Novbr.] naſien und Realgymnaſien. Für dieſen um ein 
d. J. bei der hieſigen Zollabfertigungsſtelle an] Jahr hinausgeſchobenen Anfang des franzöſiſchen 
der Weichſel an. Die Bietungskaution beträgt | Unterrichts iſt die Erwägung ausſchlaggebend 
500 Mark. (Siehe heutiges Inſerat.) geweſen, daß es den Schülern zu große 
— [Behördliche Aufſichtüber Schwierigkeiten bereite, wenn ſie nach erſt ein⸗ 
Privat⸗Präparanden⸗Anſtalten.] | jähriger Beſchäftigung mit der lateiniſchen 
Nach einer kürzlich ergangenen Verordnung des | Sprache bereits eine zweite fremde Sprache an: 
Kultus miniſteriums an die königl. Regierungen] fangen ſollen. Doch bieten ſich für die Zeit 
reſp. das Propinzial⸗Schulkollegium ſoll der Unter⸗ des Ueberganges manche Schwierigkeiten dar. 
richt in den Präparanden⸗Anſtalten, inſofern dieſe] Diejenigen Schüler nämlich, welche zu dem dies⸗ 
nicht in Verbindung mit den Lehrer⸗Seminaren] jährigen Michaelistermin nach Quinta: ver: 
ſtehen, der Aufſicht ber königlichen Regierung unter ſetzt wurden, beginnen, den alten Lehrplänen 
ſtellt werden Maßgebend iſt für das Minifterium | gemäß, jetzt mit dem franzöſiſchen Unterricht. 
hierbei der Umſtand, daß nur die zufländige | Da nun die neuen Lehrpläne, nach denen der 
Auffichtsbehörde im Stande ſei, zu beurtheilen, franzöſiſche Unterricht erſt in Quarta einſetzt, 
ob betreffenden Falles die Bedingungen vor⸗ I Oſtern 1892 zur Einführung kommen, jo würden 
zu vermiethen 


Möbl. immer Fiſcherſtraße 7. 


illige Penſion für Schüler 1. Schülerinnen 

8 Here Zu erfrag. in b. Par d. Ztg. 

legante Hochparterre Wohnung, 6 

E Zimmer, Gärſchen, Pferdeſtall, SP 
gleich oder ſpäter zu vermiethen 

Baderſtraßſe Nr. 1. 

kleiner Laden mit Wohnung und eine 

kleine Wohne per ſofort zu vermiethen. 

Hermann Dann. 


hältniſſen nur dem ausgezeichneten Unterricht dieſer 
Anſtalt und den vor en Leiſtungen ihrer Schüler 
zu danken iſt. Die „Große Berliner Schneider 
Akademie“ wird auch von Damen der beſſeren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe ſehr viel beſucht. Dieſe erlernen die 
Schneiderei in beſonderen Kurſen theoretiſch und prak 
tiſch, um ſie allerdings nur für ſich anzuwenden, aber 
doch die bei zahlreicher Familie immerhin ganz erheh⸗ 
lichen Ausgaben für die Modiſtin zu erſparen. — Die 


und 2. November. Proſpekte werden gratis verſandt. 

Einen Selbſtmordverſuch hat in Berlin ein 
16jähriger Gymnaſiaſt gemacht, weil er — nicht ver⸗ 
ſetzt worden iſt. Auch ein Zeichen der Zeit! 

Heringseſſen als Strafmittel, das iſt die neueſte 
Erfindung der ruſſiſchen Beamten in den Sefängniffen 
Sibiriens. Man wendet es vor Allem gegen die 
Deportirten an, die keine Geſtändniſſe machen und 
ihre Mitſchuldigen nicht neunen wollen. Das fort ⸗ 
währende Eſſen he geſalzener Heringe ſoll nach den 
Ausſagen einiger Gefangenen zu den ärgſten Tortur ⸗ 
maßregeln gehören, die jemals erdacht worden ſind; 
Daumſchrauben, Halseiſen und ſonſtige Folterwerk⸗ 
zeuge ſind harmloſe Dinge dagegen. Der Sträfling 
wird in eine gut geheizte möglichſt enge Zell geſperrt 


ſelbſt das übliche „Waſſer und Brod“ wird ihm enk⸗ 
bes Der Durſt iſt ein böſer Peiniger, und wenn 
er Gefangene wieder der Unterſuchungs⸗Kommiſſion 


Die bisher vom Amtsgerichtsrath Herrn 

v. Hülst bewohnte Etage Altſtadt 233 

itz, Culmerſtraße 336. von Sofort billigſt zu vermiethen, auch mit 

Paderitahe 77 ff de 6 e 77 it die 2, Gtage, 5 Zim. Pferdeſtall und Burſchengelaß. Auskunft bei 
Küche un Entree zu vermiethen. 1 Frau Krause, 3 Tr. daſelb tr Ollmann. 


Paulinerbrückſtr. 386b 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene] 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung per ſofort zu 
vermiethen. Näheres parterxe rechts. 2 

A. Schwartz. 


Moebrere kl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler % verm. Brombg. Vorſt. 162. 


Eine große herrſchaftſſche 


r Wohnung 24 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 


für 650 Mark zu vermiethen. ; 
. Murzynski. 


2 


E E Den nn (hifabetbftr. 87; ie bisher von Herrn Rittmeiſter Schulze Yeah nalen Ran e 
we . ee ine Wohnung ſofort zu vermiethen J f N 5 — — - -_ 
Bromberger Borjt,, Parkſtr. 4, PETER, AREA 9 Moderow innegehabte Wohnung auf L. Zim bill. zu bern. Schühmacherſt. 13. 


Bromberg. Vorſtadt, beſteh. aus Parterre, 


koch eine kleine Famlienwohnung. an|T Feine Wohn. zu bern. Tuchma cher r. I. J. Etage, Remiſen, Stallungen ꝛc, ift von 


e Miether abzugeben Mäp. daf; 1 Treppe. f i f | it auch ohne Stall ſofort zu verm.] 
5 N 5 vermiethen bei] ſofort im Ganzen, auch getheilt, zu ver m ohne longer zu DW, 
reitenftrafte 448/ T7 1 Wohnung, na Webnungen zu verm 1 1 Neuſtadt 212, 1 Tr. 
V Hinten, zu vermiethen. S. Si ng 2557 2 S. Schlesinger, Schillerſtraße 28, | miethen. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 


1 möbl. 2 
immer zu verm. 


Zu erfragen bei Johannes Glogau. 
leitung zu vermiethen dürch Ah ehrere Beamtenwohnungen nebſt Zubeh., 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. — = aa 3. en Ra: a 
Feine berrſchafflich Wohnwun ein I kleine Familienwahnung ſof z. verm. 
E meinem — Bromberger Norſtadt, 1 Tuchmacherſtraße 11. 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. "groBe Wohnung, evt, a.geth,, Brüdenitr. 19 
Maurermeiſter Soppart. | * z. v. Zu erfr. bet Skewrenski, Brombgſtr. 1. 
Ein. kleine Wohnung und Seller | Bühl. Zim., Kab. u. Burschengel. von fofort von ſofort zu vermiethen, 
wohnung von ſofort billig zu verm. I zu verm. b. Schachtel, Schillerſtr. 20. ebenſo die Parterrewohnung. 
M. Borowiak, Bäderftr. Nr. 245, j. 2.] Guter billiger Mittags Gerlienftr. 154.1 Auskunft bei Gliksman, Brückenſtr. 


reiteftrabe 446/47 iſt die I. Etage, 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn ber 
wohnt wird, von ſofort anderweitig zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 

r Se DPF EEE HE Ah er 


ie zweite Etage, neben dem 2 
Caſino, Seglerſtr. 105, ift 1 


n Wohnungen mit Waſſer⸗ 


freunbl. möbl- 


zu vermiethen. 


jene Quintaner nur bis zu dieſem Termine das 
Franzöſiſche betreiben und dann nach halb⸗ 
jähriger Unterbrechung Michaelis 1892, wo ſie 
nach Quarta verſetzt werden, mit der Erlernung 


[Anlegung der Gelder von 


betheiligten Reſſortminiſter iſt Veranlaſſung ge ⸗ 


halten werden könnten, läßt ſich ein ſolches 


faltung dieſes Paniers eine Bedrohung der 
öffentlichen Ordnung zu erblicken, gegen welche 


he, welche bei den allgemein ungünſtigen Zeitver⸗ illuminſrten Bahnhof 


neuen Kurſe des Winterhalbjahrs beginnen am 15. Okt. 


und erhält keine andere Nahrung als Salzheringe, ]. 


M5 
Ni a Zimmer nebſt Barſchengelaßz, 


im. 3. v. Coppernikusſtr. J33, III. 
auerſtr. 36, Il r. 


Zimmer für 1—2 Herren, 
mit auch ohne Beköſtigung, von ſofort zu 
verm. Junkerſtr.⸗Ecke, Neuſtadt, 247, 2 Tr. 


Cine Hofwohnung Vaderſtraße 59/60 


vorgeführt wird, iſt er ſo mürbe gemacht, daß er noch 
mehr ausſagt, als man von ihm verlangt. Wenn ihm 
dann nach der langen Heringsperiode zum erſten Male 
wieder ein friſcher Trunk Waſſer geſtattet wird, faßt 
ihn vor Gier ein Schwindel, das Fiber ſchüttelt ihn 
und ſein Verſtand droht in die Brüche zu gehen. Die 
Anwendung der Hungerkur hat ſich längſt überlebt, 
weil ſie ſich nicht mehr mit der vorgeſchrittenen Zivili⸗ 
ſation verträgt, die ſo hamau iſt, den Gefangenen 
ein beliebtes Volksnahrungsmittel in überreicher Fülle 
zuzuführen. 


Literariſches. 
„Das Schiff“, Nr. 600, Wochenſchrift für die ge⸗ 
ſammten Intereſſen der Binnenſchifffahrt, begründet 
von Dr. Arthur von Studnitz. hat folgenden Inhalt: 


N der letzten Stunde. — i 2 
—ſentfaltung rother Fahnen! In der letzten Stunde Von der Seinzeſchifffahrt 


Natürliche Waſſerſtraßen: Rheingebiet. Weſerge⸗ 
biet. Elbegebiet. Gebiet der Märkiſchen Waſſerſtraßen. 
Eidergebief. Odergebiet. Weichſelgebiet. Pregel- und 
4 e Donaugebiet. — Ausland. — Künſtliche 
Waſſerſtraßen. — Kourſe. — Waſſerſtände. — Wochen⸗ 
kalender. — Anzeigen. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft. 
„Virginia“ von Hamburg, am 30. September in 
New⸗Nork angekommen; „Fürſt Bismarck“ von Ham⸗ 
burg am 3. Oktober in NewYork angekommen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. Oktober. 
Fonds ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten '218,60 
Warſchau 8 Tage 12 85 213,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 97,90 
Pr. 4% Conſols 105,2) 
Polniſche Pfandbriefe 5% . .» 66,60 
do. Liquid. Pfandbriefe 63,70 
Weſter. Pfandbr. 3½% neul. II. 94,20 
Diskonto⸗Comm.⸗Autheile 177,10 
Oeſterr. Creditaktien 153,40 
Oeſterr. Banknoten 173,80 
Weizen: Oktbr. 225,00 
Novbr.⸗Dezbr. 224,25 

Loco in New⸗Nork 14 

Rog lo 20 
agen: loco 33 00 
Oktbr. 232,25 

Oktbr.⸗Novbr. 228,50 

Nobbr.⸗Dezbr. 227,50 

Rüböl: Oktbr. 61.20 
April⸗Mai 60 50 

Spiritus: loco mit 30 M. Steuer fehlt 
g do. mit 70 M. do. 50.60 
Okt. 70 er 49,90 

Nov.⸗Dez. 70er 50,10 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 7. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 76,00 Bf., —,.— d. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 54,75 „ —.— 
ktober er K . 0 
N a ee RE 
Celegraphiſche Deve ſchen 


der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
rakehnen, 7. Oktober. Bei 
der geſtrigen Abreiſe des Kaiſers 


Abends 11½ Uhr hatte ſich eine nach 
tauſenden 


von Köpfen zählende 
enmenge in und um den feſtlich 
eingefunden, 
welche den Kaiſer jubelnd begrüßte 
und bei der Abfahrt die National- 
hymne anſtimmte. Der Kaiſer dankte 
ſichtlich bewegt. 


Stuttgart, 


euſch 


7. Oktober. Der 


Staatsanzeiger bringt ein Manifeſt, 


vorin der König kundgiebt, daß er 
kraft des Erbfolgerechts die Regierung 
angetreten habe und unverbrüchlich an 
der Verfaſſung feſthalten werde; ferner 
eine Anſprache an das Bolf, worin 
er verheißt, die Verfaſſung st wahren, 
Gottesfurcht zu pflegen, de Armen 
und Schwachen ein Freund un er, 
und des Rechtes eifrigen nr 


ſein. In ſeiner Stellung als entſche 


egent werde er unerſchütterlich zu 
den Verträgen halten, welche das 
dentſche Vaterland begründeten. 


Verantwortlicher Redakteur 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


—__ —____——] 


ie Parterre-⸗Wohnung Altſtadt 233 Fr. möbl. Z. n. vorn bill 3 » Schillerſt. 417. 
von ſofort billigſt zu verm. auchlmit] En m5, Vorder m 1 zu . eric 134. 
Pferdeſtall und Burſchengelaß. Ausk. 
bei Frau Krause, 3 Treppen daſelbſt. 

mann. 


möbl. Part Zimmer, m. a. ohne Burſchen⸗ 
gelaß, Tuchmacherſtraße 22 zu vermiethen. 
Zimmer, möblitt oder unmbdlirt, von 
Eſofort zu vermiethen Baderſtraßſe 72. 
Näheres bei A. Kube, Gerechteſtr. 
unmöbl. Zimmer, renovirt, ſchönſte 


2 Helzbare Zimmer fofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, I. 
in möbl. Parterre Zimmer nebſt 
E Kabinet zu verm. re 
Möbl. Ilm. zu verm. Junkerſtr. 7, I. T. 
BIT, Logis u, Derßſt. Duüchmacherſtr. 187. 
ictoria-Garten vom 15. October ein 
. möblirtes Fenton zu vermiethen. 
Auf Wunſch mit Benfton, 
I gut möhl. Zimmer 
u vermiethen Gerechteſtraße 26, II. 
möbl. Stube u. Kab. wird v. 1. 
5 Bromb. Vorſt. z. miethen geſucht. Adr. 
m. Preisang. u. A. W. in d. Exped. d. Ztg. erb. 
in möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 
4 Brückenſtraße 16, Hinterhaus. 
1 kl. möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
1 Ein Geſchäftskeller iſt von ſofort verm. 
5 dei F. Gerbis, Gerechteſtraße 5. 
Schnerdraße 443 ſſt der Veſchäſts Feller 
- von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei S. Simon. 
Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped d. Sta, 


129. I. 


ovember 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Gutsbeſitzer Johann und 
Anna Modrzejewski'ſchen Eheleute in 
Brzoza iſt zur Prüfung der nachträg⸗ 
lich angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 


4. November 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, an⸗ 
beraumt. 
Thorn, den 30. September 1891. 


Zurkalowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
ſoll die Erhebung des Brückengeldes 
auf der Eiſenbahnbrücke zu Thorn 
vom 1. Februar 1892 ab auf ein oder 
mehrere Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 
Montag, d. 30. November d. J., 
Vormittags 10½ Uhr 
auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle an 
der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu welchem 
Bietungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von der 
Hinterlegung einer Kaution von 500 Mark 
in baarem Gelde oder in Staatspapieren 
mit Zinscoupons abhängig. A 

Die Pacht für das laufende Jahr beträgt 
30 110 Mark. Die Durchſchnitts⸗Einnahme 
der vorhergehenden 5 Jahre hat 31 802 Mark 
betragen. 

Die allgemeinen Contractsbedingungen, 
ſowie die allgemeinen und beſonderen 
Licitationsbedingungen nebſt Tarif liegen 
auf der Regiſtratur des unterzeichneten 
Haupt⸗Zoll⸗Amts (Alter Markt Nr. 7) zu 
Jedermanns Einſichtnahme aus, auch werden 
dieſelben im Termine noch beſonders bekannt 
gemacht. 

Thorn, den 1. October 1891. 
Königliches Haupt ⸗Zoll- Amt. 

Die Lieferung von Viktualien, Kar⸗ 
toffeln und Fleiſch für d. Menagen des 2.Ba⸗ 
taillons Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 ſoll 
für die Zeit vom 1. November bezw. 
1. Dezember (Fleiſch) 1891 bis Ende Mai 
(Fleiſch) bezw. Ende Oktober 1892 getrennt 
oder im ganzen vergeben werden. 

Angebote hierzu ſind bis zum 
15. Oktober, Mittags 12 Uhr 
einzureichen. Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer, Tuchmacherſtraße Nr. 11 
zur Einſicht aus, können auch gegen Er⸗ 
ſtattung von 1 Mark Kopialien bezogen 
werden. 5 

Die Menagekommiffion 
des II. Bataillons Juß-Art.- 


Aegiments Nr. 11. 
Deutſche Antiſklaverei⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150000 Mk.; 2. Claſſe 
600000 Mk. Hierzu empfehle ich Original ⸗ 
Looſe: ½ 21 Mk., ½ 10,50 Mk., ½0 2,50 Mk. 
Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 
Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß⸗ 
freiheits⸗Lotterie erzielt habe, 5 Serien 
a 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle ſolche zu folgenden Preiſen: 
Yo 50 Mk., ½ 25 Mk., ½ 12.50 Mk., 
2/50 6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Claſſen 
der Eleiche. Auswärtige haben für Porto 
und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein⸗ 
ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 

Ernst Wittenberg. Lotterie-⸗Comptoir, 
Seglerſtraße 30. 


Höhere Töchterſchule. 


Die Annahme von Schülerinnen 
findet Freitag, den 9. October, von 
10 is 12 Uhr Vormittag ſtatt. 


„ Ehrlich, Schulvorſteherin, 


. Brückenſtraße 18, II. 
* 
Der Unterricht 
in meiner, von der Königl. Regierung konzeſſ. 


Privatſchule, die ich nach wie vor 

weiterführe, beginnt am Montag, den 

12. Oktober. Anmeldungen von Schülern 

nehme ich täglich von 3 bis 5 Uhr 

entgegen. 

Alma Kaske, Sbulvorſteherin, 
Katharinenſtraße Nr. 3. 


3 1 — — u. Klavier⸗ 
ſpiel. Sammet, Coppernikusſtr. 7, III. 


Unterrich im Klavier- u Violin ⸗ 


theilt P. Grodzki irn 

ertheilt P. Grodzki, Schillerſtr. 412, 2 Trp. 
Theoretiſch ' praktiſchen 

Unterricht d. ruſſiſch. Sprache 


ertheilt 8. Streich, Dolmetscher und 
Translateur d. russischensprache, Marienſtr. 13. 


Ohne jede Konkurrenz! 
Nähmaſchinen, 


hocharmige Singer mit Kaſten u. Zubehör 
0 Mark. 


S. Landsberger, 
Coppernikusſtr. 22. 
BER” Beitellungen nach außerhalb nur 
gegen Nachnahme oder gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 


Eine gute Uähmaſchine 


iſt zu verkaufen Bäckerſtraße 31. 


e othe⸗Kreiz Geld⸗Lotterie. 


Ziehung am 20. Oktober er. 
— ur baare Geldgewinne.— 
Haupttreffer E 50 000 Mk. etc. = 


½ Antheil 1 Mk. 60 Pf., 
BEE Lifte und Porto 30 Pfennige. 


Originallooſe 3 Mk., 


L600 OSEDI,BertinW. Potsdamerst 71 


[3] Fernſprechanſchluß 2022, Telegr.⸗Adreſſe „Haupttreffer“ Berlin. 1 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


i Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene An⸗ 25 
zeige, daß ich mit dem heutigen Tage unter der Firma 5 


D. Henoch 


% 15 Mk. 


Bankgeschäft, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 8 


ein 


danen⸗Pußgeſchäft 


eröffnet habe. 


5 Ich bin in der Lage durch Caſſaeinkäufe bei den hervorragendſten 
Firmen den geehrten Damen zu jeder Zeit das Neueſte und Geſchmackvollſte 


zu billigſten jedoch feſten Preiſen 2 


zu offeriren. 


Indem es ſtets mein größtes Beſtreben ſein wird, meine geehrteſte = 
Kundſchaft durch Reellität und prompte Bedienung zufrieden zu ftellen, empfehle Bis 
ich mein neues Unternehmen der geneigteſten Beachtung. = 


Hochachtungsvoll 


D. 


Henoch. 


Geſchäftsverlegung. 


Von heute ab befindet ſich mein 


Gold,, Silber- 


u.Alfeniden- 


waaren-G@eschäft 


Breiteſtraße 459, im Haufe 


der Frau v. Kobielska. 


Ich bitte, mich bei vorkommendem Bedarf nach wie vor zu beehren. 


Hochachtungsvoll 


Oscar Friedrich, 


Juwelier. 


g Altſtadt, Geschw. Bayer, Altſtadt, “256 


erlauben ſich den Eingang ihrer Neuheiten für die 


hHerbſt- und Winter -Saiſon 


anzuzeigen. 


WModeilhüte, 
wie ſämmtliche Damen- und Binderhiite 


bei grösster Auswahl zu billigsten Preisen. 


—— 


Culmbacher 1 Conrad Kissling, Breslau, 
Königsberger Wickbolder, 
Culmsee’er in Gebinden und 
Grätzer Flaſchen, 


beſte Qualitäten, empfiehlt 


R. Hildebrandt, Brückenſtr. 20. 


n 


alm Reitinstitut ee 


beginnt wieder der Reitunterricht. 


Damen Reitunterricht wird von einer Reitlehrerin ertheilt. Für geſchloſſene Cirkel wird 
auf Wunſch die Reitbahn reſervirt. Für gut gerittene Pferde iſt beſtens geſorgt. Zum 
Spazierenreiten ſtehen gut gerittene Pferde zur Verfügung. Reſtaurant befindet ſich 
im Reit⸗Inſtitut. 
Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein 


Neuheiten für die Winterſaiſon. 


Rodellhüte! 


Elegante garnirte und ungarnirte 


Damen- und Kinderhüle 


zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Minna Mack Nachf., 


161 Altſtädtiſcher Markt 161. 
Sämmtliche Neuheiten in 


«© 
= Hüten 2 
für Herbſt⸗ und Winter : Saifon find 
eingetroffen. . Baron, 
Schuhmacherſtraße 352. 
auf Rollen, 


Ein Schlafsopha 


mit Auszieh- 


kaſten und ein Zigarrenſpind preiswerth 
zu verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


Hochachtungsvoll 
M. Palm. 


12000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein hieſiges Geſchäfts⸗ 
haus geſucht. Offerten unter W. 100 
in die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Haar ® 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Beitfedern-Lager 
U. F. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb ; 
dannen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima e (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


ra 


Sonntag, den II. October 1891, Abends 8 Uhr, 
in der Aula der Bürgerschule: 


— Liederabend 


Fräulein Helene 


— 


Neitzel (Sopran) 


und Fräulein Marie Albrecht (Alt). 


Billets zu nummerirten Plätzen a 2 Mark, zu Stehplätzen 
a 1 Mark in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Meine 


Von heute ab befindet ſich Bücher- Novitäten 


unſer Geſchäft im 


Artushof. 


Doliva & Kaminski. 
Das Muſikalien⸗Geſchäft 


befindet ſi 


x ch 
I Tuchmacherſtraßße 12. 


ichaelis. 


NN 
Theile den geehrten Damen mit, 
daß ich die 


= achneiderei E— 
weiterführe. 
Emilie Golliart, 
geb. Schmeichler, 

Mocker, im ſchwarzen Adler. 
W 
Meine Wohnung 
befindet ſich vom 1. October Bäckerſtraße 
Nr. 227. Empfehle mich den geehrten 


f 


Kl. 


Damen zur Anfertigung von Damen und 


Kinderkleidern, Mänteln, Jaquets uſw. 
zu billigen Preiſen bei ſauberer Arbeit und 
prompter Bedienung. M. Grütter. 
Junge Mädchen, welche die Schneiderei 
erlernen wollen, können jederzeit eintreten. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt Gerechte⸗ und Gerſten⸗ 
ſtraßſen⸗Ecke Nr. 8, im Haufe d. Hrn. Rausch. 

C. Kosemund, Töpfermeiſter. 


ummi-Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 
für Herren und Damen (Neuheit.) 
Ausführl. illuſtr. Preisliſte in 
verſchl. Couv. ohne Firma gegen 20 P 
E. Kröning, Magdeburg. 


Dr. Sprauder sche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßſartige Wunden, böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu Haben in den Apothefen a Schuchtel 50 Pf, 


Nußſchaalen⸗Extraect 
zum Färben blonder, rother und grauer 
Kopf⸗ und Barthaare ans der königl. 
bair. Hofparfümeriefabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garantirt unſchädlich. Dr Orſilas 
Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders & Co. 


Fir mr, und 


Reconvalescenten: 


Direet von Oporto bezogenen 
ff. alten Portwein in Kisten 
von 12 und 25 Flaschen 
Marke Superior M. 1, 90 p. Flasche, 

Imperial „ 2,85 ,, 

Reserva „4, 70 „ 
versendet 

Nicolaus Jacoby, 


— 


* 
1 


E (segen Hantunreinigkeiten 2 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des Se- 

sichts etc. ist die wirksamste Seife: 
Bergmann's Birkenbalsamseife 

allein fabricirt von Bergmann & Co. 


in Radebeul-Dresden. Verkauf a Stück 30 
und 50 Pf. bei: Anton Koczwara, Droguerie. 


Künſtliche Zähne, 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe fee 
1 ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schmerzen. H. Schneider 5 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Lölhkolben für Klempner 
A. „„ Baderſtraße. 
Eine ſchön gezeichnete 


Ulmer Dogge, 


1 Jahr alt, billig zu verkaufen. Näh. bei 
Herrn R. Weinmann, Eliſabethſtraße 2. 


Gute u. billige Penſion 
für 1—2 Kinder Gerechteſtr. 25, 2 Tr. 


Eine Rolle Filz verloren. 


Abzugeben bei 8. Grundmann, Breiteſtraße. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn. 


— Romane und Novellen — 
werden vom 
15. October ab 
in der bekannten Art leihweise aus- 
gegeben. 


E. F. Schwartz. 
Schützengarten. 


Donnerſtag, den 8. Oetober er.: 


Großes Streich⸗Concert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Ressource. 
Freitag, d. 9. d. M., Ab. 7½ : 
f Vergnügen 
im Gartenſalon des Schützenhauſes. 
5000 Obſtbaume 


in beſten Sorten und verſchied. Formen, 
2000 hochst. Stachel- und 
Johannisbeeren, 
vorzügl. Sorten u. ſchöne ſchlanke Stämme. 
Alle Sorten Beerenſträucher, 
Quitten, Mispeln, Pfirſich, 
Aprikoſen, Roſen ze. 


20,000 ſtarke Zierſträucher 


für Anlagen in vielen Sorten, Alleebäume, 
Heckenpflanzen u. Coniferen empfiehlt 
Baumſchulen Bleichfelde 
bei Bromberg- 
Worlitzsch. 


ff. Sauerkohl, 
Magdeburg. Dillgurken, 


türk. Pflaumenmus 
empfiehlt Heinrich Netz. 


Von heute ab 
jed. DonnerſtagAbendsguhr: 
friſche Grütz,, Blut⸗ 

= und Leberwürſtchen 
bei Fleiſchermeiſter 0. Schaeffer zu Kl. Mocker 
Ein tüchtiger 


— ® 
Schachtmeiſter 
mit 40 Erdarbeitern findet ſofort 
Beſchäftigung. 

Chr. Sand, Thorn III, Schulſtraße 25. 


Jinmergeſclen 


ernde Arbeit beim Maurermeiſter 


d. Soppart in Thorn. 


Geübte Arbeiter 
zum N Strauchſchneiden Tg 


finden dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


Zuberl. nüchterne Kulſcher 


per ſofort geſucht durch 
8 Hecht & Ewald, Podgorz. 


—— a 
Lehrlinge und Anitreiher 
ſucht L. Zahn. 
Tüchtige Köchin 
weiſt nach L. olff, Seglerſtraße 4. 
Geſucht anständiges tüchtiges 
Dienſtmädchen 
für kleinen ländlichen Haushalt. 
Casimir Walter, Mocker bei Fort II. 
Be einer anſtänd. Fam find. ein jung. Mädch. 
fof. Aufn., m. a. ohne Penſ. Gerſtenſtr. 134. 


. ® 
in Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet von 
ſofort in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. 
Carl Trauschke, Culmſee. 
Einen Sohn achtbarer Eltern, der die 
Schuhmacherei erlernen 
will, ſucht A. Wunsch, Eliſabethſtr. 3. 


Lehrlinge 


verlangt F. Radeck, Schloffermitr., Mocker. 


1 Wohnhaus 


mit Scheune und Stall und ca. 4 Hectar 
gutes Land, ferner 1 Wohnhaus und Stall 
mit ungef. ½ Hectar Gartenland in 
Leibitſch preiswerth zu verkaufen. 

Fr. Hintz, Maurermeiſter in Gollub. 


Imäöbl. Wohnung, ae 


Pe 
vermiethen in Tivoli. 


